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Indoor Positioning Systems - eine Zukunftsaufgabe

Die Aufgabe der Lokalisierung/Positionierung in geschlossenen
Räumen ist eine grundlegende Zukunftstechnologie für das
Mobile Computing (Internet of Things, Industrie 4.0).
Während das Problem außerhalb von geschlossenen Räumen
prinzipiell durch GPS gelöst ist, gibt es in geschlossenen
Räumen noch erheblichen Forschungs- und
Entwicklungsbedarf.
Gerade in Fabrikhallen, Industrieanlagen, Krankenhäusern
oder Einkaufszentren funktioniert GPS nicht zuverlässig - hier
sind andere Technologien gefragt.

Verschiedene Technologien und ihre Eigenschaften
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Verschiedene Sensortechnologien eignen sich für den Einsatz in
verschiedenen Anwendungsfällen.

Beispiel: Multilateration

Datenanalyse: Geo-Fencing

Ausblick: Weitere Vorgehensweise
Es gibt nicht die Eine universelle IPS-Lösung, die für alle Fälle optimale Ergebnisse liefert.
Vielmehr muss die Lösung entsprechend verschiedener Parameter auf die jeweils spezifische Situation angepasst werden.
Das IPS-Framework der Hochschule Schmalkalden unterstützt Sie bei der Problemanalyse und der Umsetzung einer passgenauen
IPS-Lösung

Verschiedene Problemparameter im Griff

Die Qualität eines IPS ist durchaus nicht nur von der eingesetzten
Sensortechnologie abhängig; diese ist vielmehr nur einer von
mehreren Problemparametern.

Verschiedene Anwendungsszenarien und -kontexte erfordern
den Einsatz verschiedener Technologien.
Verschiedene Sensortechnologien haben verschiedene
Eigenschaften
Verschiedenen Merkamle der Sensorik ermöglichen
verschiedene Inferenzen: z.B. RSS
Verschiedene Algorithmen: Multilateration/-angulation,
Fingerprinting, Datenanalyse/Klassifikation

Verschiedene Merkmale

Finger Printing


